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SCHEDE MEDIEVALI. Kassegna dell’Officina dı Studı Mediewvalı. Numero Z enna10-
Gilugno 1982 Palermo: Artı Grafiche Sıcılıano 1982 236
Es gılt, die Zeitschriftt des neugegründeten mediävistischen Instiıtuts VO Palermo

vorzustellen. 1)as Instıtut, die „Officina dı Studı Medievalı"” (vıa del Parlamento CFE I
Palermo) wurde 1979 gegründet; seın Präsident 1St Luig1 Aattuso OFMConv.

Zum wissenschaftlichen Beırat (Comuiıtato Scientif1co) gehören U, wel deutsche Me-
diävisten, dıe Proft. Bischoff un: Enzensberger. Das wissenschafrtliche Publika-
tiıonsorgan des Instıtuts, die „Schede Medievalı", erscheinen halbjährlıch

Das vorliegende Heftt der 7Zschr. präsentiert sıch mıt eıner Reihe VO Rubrıiken.
Dıi1e „Contributi“ umtassen reıl Artıikel (ursprünglıch orträge des »I Colloquıio Me-
dievale sul E ‚La schola palatına: intellettualı polıtıca 1in eta carolong1a‘ ”): Bı-
schoff, ruolo del lıbro nella rıtorma dı Carlo Magno (7—13), Cristiant,
„Lex-1iustitia” (G10vannı Eriugena aeSIro palatıno Ia maturıtä della cultura carolın-
o1a (14—31), Leonardı, Alcuıiıno la rinascıta culturale carolıngıa (32-53) Die tol-
gende „Postille” ıne Neuerung gegenüber Hefrt besteht aus einem Beıtrag VO  3

(71014, Nota sul ‚Mıstero de]l Soprannaturale“. In margıne aglı serıttı dı Henrı de En
bac (54—66). die Abteilungen „Recensioni” 67-101) und „Schede”e (ın
hPh vergleichbar den früheren ‚Besprechungen‘ und ‚Umschau‘) schon ine dauer-
hafte Kolumne darstellen, bleıibt VOrerst abzuwarten. Eın ähnliches Unterscheidungs-
problem stellt sıch ach dem Dafürhalten des Rez tür „Rendiconti”Aun
„Cronache“ C  5  9 vielleicht O für die „Notizie”s Da eıne Spe-
zialzeitschritt eınen ausgedehnten Rezensionsteıl tür Bücher un: uch wissenschaftlı-
che Kolloquien führt, dürtte als selbstverständlich gelten; desgleichen scheint der
Austausch VO  — Nachrichten, die die Zunft interessieren, wünschenswert. och er-

lıegt eıne Halbjahreszeitschrift Bedingungen, dıe dıe Verwirklichung dieser Desiderate
redaktionell nıcht begünstıgen. Für die „Schede Medievalı"“ wünschte sıch der Rez., die
Aufsplitterung der Rubriken möge reduziert werden, damıt das Orchester der mediävi-
stischen Zeitschritten klarer eıne Cu«rc Stimme bereichert werde.

BERNDT S}

LES PENSEES PASCAL. Editees Par YANCLS Kaplan. Parıs: du ert 1982 05
Dıie Edıtion der „Pensees“ VO Blaise Pascal 1sSt VO  3 Anfang eine schwiıerıge Auf-

gyabe SEWESECNH. Die Erben fanden VO  — seınem bekanntermaßen geplanten Projekt einer
Apologıe des Christentums dıverse gebündelte Papıere 1n anscheinen: vollständıger
Unordnung („On les LrOUVAa LOUS ensemble, enfilez diverses l1asses, ma1s San

ordre Ssans A4AUCUNEC sulte Ar WwWI1Ie seın Neffe Etienne Perier 1m Vorwort der 5So> DPort
Royal-Ausgabe (1670) schreıbt (Pascal: Pensees RE A Nachdruck Saint-Etienne L971:;
68) Man 1e zunächst diese Manuskrıiıpte > w1e I1a S1e vorgefunden hatte, kopıeren.
Für die schwierıge Frage, WI1e S1e edieren selen, boten sıch mehrere Lösungsmöglich-
keıiten uch darüber berichtet Perier: Sıe In der Form, WI1eEe s1e überkommeny

veröftentlichen, würde sS1e jeder daraus ziıehenden Frucht beraubt haben, glaub-
ten dıe Nachlafßverwalter. Den Versuch, die Fragmente auszutführen un vollenden,
hat INan glücklicherweise aufgegeben, weıl nıcht das Werk des verstorbenen Autors,
sondern eın völlıg anderes ergeben hätte. So hat Nan sich für eın5 euX  6 ebd /3)
entschieden, die ausgearbeiteten Stücke übernommen, „5ans rıen adjoüter chan-
ger (e gEWISSE Verbindungen eingefügt und das (zanze gyeordnet. Siıeht IMNa  n} gC-

hin, lassen sıch Prinzıpien dieser Ausgabe entdecken: allzu SEWARLE
Formulıerungen wurden doch geglättet, Polemik die den erreichten Kirchentrieden
ZUur Zeıt der Veröftfentliıchung gestÖört hätte wurde elimıinıert REC Insgesamt WAar dies
sıcher ıne akzeptable Lösung den Bedingungen der Zeıt Di1e weıtere Editions-
geschichte bietet zunächst iın dıiıesem Rahmen Lkrgänzungen und Anreıcherungen.

Miıt Condorcet schafft sıch dıe Aufklärung ihre Ausgabe, die einerselts dıe
Faszınatıon, die der Autor ausübt, wahrt, anderseıts seıne „abergläubischen” Seıiten
beiseitestellt, tadelt der 1Ns Kuriositätenkabinett rückt, das (nıcht ZUur Apologıe
gehörıge) „Memorıal”, das Condorcet als „Amulette trouvee ans ”’habıt de Pascal“
mıitteılt, un WAar 1n eıner faksımilierter Form (vgl die ben Nachdruck-
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